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Tages spiegel
Der Aelkestenrat des Reichstags einigte sich, doch die Kr-

klärung der neuen Regierung im Reichstag unmöglich am
Mittwoch nachher Docks erfolgen soll. Am Lamskaa Mss-
tag und Vens -ag sotten daher wegen der Borbereiinaien
-Le Vott-Sihun ^en ausfallen.

Reuter bestätigt, daß der englische Botschafter in Berlir:.
Lord d'Abernon zur^ckirs'ei, werde, s-ba'd k- iv L
Verk vollendet und Deutschland in den Völkerbund eiu-
gelreken sei.

Zum neuen engtts Hen Balschatter in Berlin sott der bis¬
herige Getaudte in Ksnstankinopel Sir Ronald L'tcksay ans-
erfchen sein. Doch habe er zuvor noch die Verhandlungen
über Msfful zu Ende zu führen.

Nus einem Bankett in Reuyork sagte der Dawssagent
Pa ker Gilbert , der Dawesplan habe zufriedenstellend aear-
beilek. Deutschland bcibe eins feste Währung , der Reichs-
Haushalt fei ausczegl'chsn und die erste Jah êstsisinna von
einer Milliarde sei bezahlt, 'ksber tue endgültigen Leistun¬
gen lasse stch aber noch kein Urteil fällen.

Der litauische Gouverneur dos Memelgebiets Hai den
litauischen L-mdrat des Kreises Heydckrug. Simona '.'is,

zum Vorsitrenden des Direk orinms ernannt »nd ihn mit
der Reubildnng desselben beasilra ^t. — Dies stellt sich als
eia nener Gewaltakt neuen das Wemettand dar. dessen
Landsstag fast ganz ans De lfchen besteht.

Das französische Parlament ist wieder eröffnet worden.
Die Kammer wählte Herriot wieder zum Präsidenten.

Die bulgarische Reaieruaq bereiter eine Bsgnadrgungs-
vorlaae für aste politischen Vergehen seit 1923 vor.

Lichanalsolin sott beabsichtigen, ave amtlichen Beziehun¬
gen der Mandschurei zu Peking abzubrechen, so daß die
Mandschurei vollstandia iosneiöst würde. — General Wn-
peifu, der» von skena im Stich gelosten, non Dschsngksolin
besiegt worden war , tritt wieder mehr in den Vordergrund
and es litt als nicht unmöglich, daß er die Macht in Pekingin die Hand bekommt.

Warum Amerika nichts von Wilsons
Völkerbund wissen will

Heut« spricht man viel darüber in Amerika : erstens» weil
Deutschland  sich zum Eintritt in den Völkerbund an-
ffchickt; zweitens , weil Wilsons  schärfster — aber wohl¬
verstanden sachlich, niemals persönlich eingestellter — Gegner,
Senator Lodge,  kurz vor seinem Tod ein Werk über
Wison und den Völkerbund herausgegeben hatte, ein Buch,
das in mancher Hinsicht hochbedeutende Enthüllungen über
den angeblichen Vater dieser Einrichtung, von der so viele
Träumer alles Heil der Welt sich versprachen, macht.

Dabei erfahren wir . daß die Satzung , die schließlich zur
Annahme kc>m, nicht dem Wilsonschen Vorschlag entnommen
M Ihr « eigentlichen Urheber waren seine ausländischenFreunde Smuts , Cecil und Phillimore . Wenigstens ent¬
stammen ihrer Feder die verhängnisvollsten Artikel der
Satzung , jene Bestimmungen (z. B . Artikel 10 und 11),
an denen die Amerikaner den größten Anstoß nehmen.
Weiterhin erfahren wir , daß Wilson in dieser Sache genau
jo wie bei der Kriegserklärung unverantwortlich eigen¬
mächtig oorgeaangen ist. Nicht nur seine nächsten Mitarbeiter,
wie Dryan , Lansing, Oberst Hause, sondern erst recht die
republikanischeOpposition im Parlament waren gegen seinen
Man . Obwohl er das wußte , ließ er es in eigensinniger
Weise auf eine Abstimmung im Kongreß ankommcn. Ja die
Wahlen 192V verliefen unter dem Stichwort „für oder gegen
den Völkerbund". Und das Ergebnis dabei war geradezu
vernichtend für Wilson : Ueber sieben Millionen
von neun Millionen stimmten gegen  seine
(demokratische) Partei und damit gegen den Ver-
,ailler Vertrag und den Völkerbund,  die er
beide trotz des Widerspruchs vieler Politiker seiner Heimat,miteinander verquickt hatte.

Hauptsächlich aber waren und sind «s heute noch vier
Bedenken, die man in Amerika dem Wilsonschen Machwerk
»itgegensekte : erstens war es der Artikel, der dem britischen
Reich 6 Stimmen (Englands und seiner Dom 'nions ) gab,
während die Vereinigten Staaten nur über 1 Stimm « ver-
siigten; zweitens : die Bestimmung , die das Ausscheiden aus
dem Bund untersagte, wenn es nicht zuvor in zufrieden¬
stellender Weise seinen Bundespflichten nachgekommen sei;
dnttens : die Artikel (10 und 11), we'che jedes Mitglied ver¬
pflichteten, an Zwangsmaßnahmen gegen Widerspenstige zu
tellzrmehmen; viertens ging es den Amerikanern gegen den
Strich , daß ein Staat sich in nationalen Streitfragen (z. B.
in der Abrüstung oder Einwanderung ) einem Schiedsgerichtunterwerfen soll.

Am Versailler Vertrag selb  st, den bekanntlich
der Kongreß auch nicht bestätigt hatte — und dies trotz
^ Unterschriften seiner beiden Vertreter in Versailles undtrotz des großen amerikanischen Staatssiegels , den er trug —
^ **^te m andieGrenzenbeanstandet,  die hier den
europäischen Staatsgebieten gezogen wurden . Man sagte sich
jenseits des Meers , daß diese wirtschaftlich und völkisch auf
Sie Dauer untragbaren Verhältnisse über kurz zum Kriegfuhren muffen. Und das wollte und will Amerika nicht
haben: es will sich auch um keinen Preis mehr in europäischeVerhältnisse mischen, getreu der M o n r o e - D o kt r i n. die

Sr. Wer mü der Winellsbilimg temislW
Berlin , 13. Jan . Wie gemeldet wird , hat ReichspräD nk

von hinderiburg den bisherigen Reichskanzler Dr. Lu!her
mit der Kabinettsbildung beauftragt , nachdem die Abgeord¬
neten Zehrenbach und koch den Reichspräsidenten benach¬
richtigt hakten, daß die Große Koalition infolge der Ab¬
lehnung durch die Sozialdemokratie unmöglich geworden
sei. Dr. Luther hat den Auftrag angenommen.

Der Reichspräsident erklärte, nachdem alle Versuche, ein
Mehrheitslegierung zu bilden, gescheitert seien, werde er
nunmehr eine neutrale Regierung der Mitte
schassen. Er ersuchte die beiden Abgeordneten , ihn angesichts
der Notlage des Vaterlands hiebei tatkräftig zu unterstützen.
Die Abgeordneten versicherten, ihre Parteien seien zu Ver-
tza n d l u n g e n auf dieser Grundlage bereit.

Dr. Luther hatte bereits eine Besprechung mit den
Führern der »n Betracht kommenden Parteien . Die Frak¬
tionen werden abends zusammentreten , um zur Regie¬
rungsbildung Stellung zu nehmen.

Die Große Koalition gcs.tzsitert
Berlin , 13. Jan . Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion veröffentlichte nach einer mehrstündigen Bespre¬
chung zur Frage der Regierungsbildung eine Erklärung , die
von der großen Mehrheit der Fraktion angenommen wor¬
den sein toll : Die Fraktion habe in den bisher zwischen den
Parteien geführten Verhandlungen ein Entgegenkommenoeaen i 'e "Graldemokratischen Forderungen nicht erblicken

kennen. Insbesondere habe die Deutsche BolkS^
Partei  den Forderungen betr. die gesetzliche Festlegung
des allgemeinen Achtstundentags,  die Erhöhung der
Erwerbslosenunter  st ützung  um die Hälfte und
die Fürstenabfindung die Zustimmung versagt . An dieser
Sachlage habe sich seit dem sozialdem. Beschluß vom
16. Dezember, an der Großen Koalition sich nicht zu betei¬
ligen, , nichts geändert . Es bestehe daher!  ei ne
Grundlage für die Bildung der Großen
Koalition.

Die „Germania " macht die Sozialdemokratie für alle Foi-
gen verantwortlich , die sich aus dem Nichtzustandskommender Großen Koalition ergeben können. Das Zentrum werde
aber nicht Wegbereiter für eine Rechtsregierung sein.

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt, die Sozialdemo¬
kratie habe sehr wenig Verantwortungsbewußtsein gezeigt-
Beschreib die neue Regierung den Weg der sach ichen Arbeit
zur Wahrnehmung des Volkswohls , so liege für die Rechtekein Anlaß zu grundsätzlicher Opposition vor. Erste Aufgabe
des Kabinetts sei der Versuch, die auf den Nägeln brennende
Not einer verfallenden Wirtschaft zu beseitigen, wobei die
Parteisucht zu schweigen habe. Zur Lösung dieser Aufgabe
komme nur eine Regierung in Betracht, die von Parteneflem
möglichst wenig beengt sei und gegebenen Falls den Wille»und die Kraft habe, diktatorischvorzugehen.

Rach der VZ . ist der ablehnende Beschluß der sozialdemo.
kraüschen Rcichstagsfraktion mit 8? gegen 33 Stimmen ge¬
faßt worden.

^mer k̂a den Amerikanern vv"be''ält und die de-hflb grund¬sätzlich sick jeder Einmischung --in «uraväische Varbülttirffe
peinlich enthalten will . Diese Monro »-Doktr'm (der Name
rührt von einem Präsidenten her) wurde von Wflsons Nach¬
folger unier Zustimmung des ganzen amerikanischen Vo ks
mit aller Bestimmtheit wieder ausgenommen . Trotz aller oe-
maltiaen Vorteile , die Amerika aus dem Weltkrieg zo->. blieb
'er Katzenjammer über die Beteiligung am europäischen
Krieg nicht aus . Und bentc saat sich der Amerikaner daß
der Völkerbund, namenttich in seinem Artikel 10, unfehlbar
Zu Kriegen führcn müsse. Dnber di-fle Abneioung gegenLen Völkerbund, der die revublikanische Partei 1920 den
glänzenden Sieg über die Wilsonsche demokratische Parteiverdankte.

Doch zurück zu Wilson und zum Schluß zwei neueste
amer'konische Urteile über den Völkerbund und über Wiffon!
Staatssekretär L a u s i n g, Wilsons bekannter Mitarbeiter,
schrieb nach seiner Gegenzeichnung der Unterschrift Wilsons
unter den Frieden -wertrag in sein geheimes Tagebuch: d i e
Völkerbunds st at Uten seien verfehlt und der
ganze G e w a l t f r i c d e n sei mit Dynamit ge¬
laden . Und Lodge  gibt folgendes Urteil über Wilson:
„Er überragte in vieler Hinsicht. Er war ehrgeizig,
bartnäckia , durchaus kein gewöhnlicher
Mann . . . Kein anderer hätte ihn so tief stürzen können,
wie er sich selbst durch seinen eigenen se'bstsüchtigen Charakter
Zu Fall brache . Wenn auch sein gewaltig sowar es der Mann selbst noch lange nicht." V . ft.

Deutscher Reich?*aq
Berlin . 13 Januar.

116 Sitzung.  Zur Verhandlung steht das vor-
läm ae Wirtschaftsabkommen mit Spanien.

Abg. von Graefe (Volk .) verweist auf die leeren Re¬
gle ngsbänke und fragt, wer denn die Vorlaae eigent'ich
vertrete . Sie sei kein Ruhmesblatt für die verflossene Re-
g erung, die sich Blamage auf Blamage geholt habe. Es
handle fick doch hier um keine Bagatelle , sondern um kata¬
strophale Dinge , so daß sich die Regierung verteidigen muffe.
S -e habe gegenüber Spanien kapituliert und die Jnter-
eflen der deutschen Wirtschaft und Landwirtschaft preis-geg -ben-

Das Abkommen wird darauf den zuständigen Ausschüs¬
sen überwiesen, ebenso der Handels - und Schisfahrtsver-tro ^ mit den Niederlanden.

^ie 1. Lesung der Vorlage zum Reichsknapp-
sä ltsgesetz  wird fortgesetzt.

1. Ianschek (Soz .) warnt vor einer Durchlöcherung1 Gesetzes, gegen das die Unternehmer von vornherein
e > erbitterten Kamps geführt hätten. Leider habe das
Arbeitsministerium dabei versagt. — Ein Abgeordneter
weist daraus hin, daß nach dem bisherigen Knap"schafts-
gssetz die Altersrente mit dem 55. Lebensjahr beginne. Esgebe Fälle , wo eine Bergmannswitwe mehr Hinterblrebe-
nrngeld bekomme, als der Mann bei Lebzeiten an Lohn ver-
d snte. Das seien unhaltbare Dinge , die durch das neueCes-tz geregelt werden sollen.

Abg . Im dusch (Ztr .) betont die Notwendigkeit , im
Be bau Frieden durch Verbesserungen zu schaffen. Drin¬
gend notwendig sei die Wiedereinführung der Familienhilfe.
Die Renten der Bergarbeiter seien nicht zu hoch, Gemeinde¬
arbeiter hätten überall mehr. Tatsächlich sei die Alters¬
grenze nicht zu hoch, sondern zu niedrig.

Neuestes vom Tage
Der Reichshaushaltplaa für 1926

Berlin , 13. Jan . Dem Reichstag ist der Entwurf des
Reichsbaushaltplans für 1926 zugegangen . Die Gesamt¬
ausgaben stellen sich, wie bereits berichtet, auf 7119,6 Mill.
Reichsmark, wovon auf den außerordentlichen Teil 301,1
Mill . Reichsmark entfallen . Die Einnahmen betragen 7119.!»
Millionen , die Steuerüberweisungen an die Länder und
Gemeinden konnten um rund 150 Millionen niedriger cin-
geschätzt werden . Im allgemeinen vermindern sich die Aus¬
gaben gegen 1925 um etwa 350 Millionen , ein Betrag der
sich aber auf 125 Millionen ermäßigt , da die Entschädi-
aungsraten an den Verband von 291 auf 600 Millionen
steigen. Die laufenden Personalausgaben beanspruchen
669,8 Millionen — 18 v. H., die Versorgungsgebül ren e-n«
schließlich der Kriegsbeschädigtenrcnien 15572 Millionen
— 12 v. H., die sachlichen Verwaltungsausgaben 1512,8
Millionen — 10 v. H. der fortdauernden Ausgaben . Dir
Reichszuschüsse zu den Invalidenrenten erfordern 192,7
Millionen , die unterstützende Erwerbsloscnfürsarge ^0 Mil¬
lionen , die produktive Erwerbslosenfürsorge 60 Millionen,
die Heeresverwaltung 281,7 Millionen , die Morineverwal-
tung 92,1 Millionen.

Die Fürstenabfindung
Berlin , 13. Jan . Im Rechtsauss -ckuß des Reichstags,

der gegenwärtig über Anträge zur Fürstenabfindung ver¬
handelt, berichtete ein Vertreter des Reichsinnenministe-
riums , der Anspruch des Großherzogs von Baden
sei seinerzeit durch Zuweisung eines Kaoitals von 8 Millio¬
nen Mark abgelöst- worden, außerdem seien ihm bestimmteGebäude . Grundstücke und E'nrichtnnaen unter dem Vor¬
behalt überlasse» worden , daß die Werte nach dem Erlö¬
schen des Mnnnesstamms im großherzoalichen Hanse an den
Staat znrückfalleu. (Der Großherzoa ist bekanntlich kinder¬
los .) Durch die Inflation haben stch die Verhältnisse des
Hauses sehr verschlechtert, weshalb das Fürstenhaus im vori¬
gen Jahr wegen einer entsprechenden Aufwertung vor¬
stellig geworden sei. Die Verhandlungen darüber werden
wahrscheinlich durch freiwillige gegenseitige Vereinbarung
ihre Erledigung finden. Abg. Hampe teilte mit, baß auch
das herzogliche Haus in Brounschweig . das zu den reich¬
sten Fürstenhäusern zählte (Eumberland ), durch die In¬
flation in sehr schlechte Vermögcnsverhältniffe geraten sei.

Aus der Partei ausgeschlossen
Berlin , 13. Januar . Die kommunistische Reichstagsfraktion

hat Le», Abg. Katz ausgeschlossen. Kotz legt aber sein Man¬
dat nicht nieder, sondern hat sich in die Abgeordneteniiste als
»zu keiner Fraktion gehörig" eingetragen.

Vie Arbeitslosigkeit im Reich
Berlin , 13. Jan . Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen ist in der Zeit vom 15. Dezember 1925 bis 1. Januar
von 1060 397 auf 1185 931 gestiegen. Die Zahl der unter¬
stützten männlichen Erwerbslosen beträgt 160 879. Di« Stei¬
gerung gegenüber vom 15. Dezember 1925 beträgt etwasüber 10 Prozent.

Einspruch gegen die Anstellung eines Faszisten au der
Universität Bonn

Berlin . 13. Januar . In einer deutsch-völkischen Freiheits-
Partei an den preuß. Landtag gerichteten Anfrage wird ge¬fordert. daü die Anitelluna des als Faszisten bekannten Dr.
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Ber 't 'hosdi als Lehrender italienischen Sprache an - er
Universität Bonn rückgängig gemacht wird. Bertholdi ist in
der Bekämpfung des Deutschtums in Südtirol besonders
tätig gewesen.

Landesverräter
Leipzig, 13. Jan . Das Reichsgericht verurteilte den

18jährigen Kaufmann Wilhelm Hennicke  aus Berg -Neu-
Aadt zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehr¬
verlust und dauernder Stellung unter Polizeiaufsicht. Hen-
»icke hatte als Reichswehrsoldat in Goslar im vorigen Jahr
Militärische Gegenstände gestohlen und sie gegen Belohnung
dem französischen Spionagedienst ausgeliefert.

Der Streik in der Schwarzwälder Uhreniuvujtrte
Areiburg . 13. Jan . Der Streik in der Schwarzwälder

Nhrenindustrie greift weiter um sich; auch in den größeren
Betrieben in Triberg ruht die Arbeit. Der Arbeitgeber¬
verband hat die allgemeine Aussperrung beschlossen, falls
die Arbeit nicht bis Donnerstag wieder ausgenommen wird.
Dem Reichsarbeitsministerium wurde mitgeteilt, daß die
Arbeitgeber an der auf 14. Januar nach Berlin einberufe-
»en Besprechung sich nicht beteiligen können, da trotz dieser
Ainberusung der Streik erheblich zugenommen habe.

*

«Änderungen -es fraazsischen Finanzeatwurfs durch den
Lammerausschutz

Paris . 13. Jan . Der Finanzausschuß hat entgegen den
Absichten der Regierung mit 22 gegen 6 Stimmen beschlos¬
sen, den Haushaltausgleich u. die Tilgung der schwebenden
Schuld getrennt zu beraten und 3 Milliarden Zusatzsteuer
des Loucheurschen Finanzgesetzes als Pfand für die Er¬
höhung des Notenumlaufs bereitzuhalten, statt, wie der Re-
gierungsentwurs will, sie zum Haushaltausgleich heran¬
zuziehen.

Der Abrüstungsrummel
Paris . 13. Jan . Das „Echo de Paris " verlangt , daß

Frankreich die Vertagung der auf 15. Februar anberaum¬
ten Abrüstungs-Vorkonferenz fordern soll, denn wenn
England . Deutschland und Amerika zusammenstimmen wür¬
den, so könnte Frankreich unter Umständen zur Abrüstung
gezwungen werden, was unter allen Umständen verhütet
werden müsse.

Die Besatzung des Rheinlands
London. 13. Jan . „Daily Telegraph" erfährt , der Pari-

1er Botschafterrat habe sich auf folgende Besatzungsstacken
dn Rheinland geeinigt: Frankreich 60 000 Mann (4 Dim-
ponen !), England 8000 Mann , Belgien 7000 Mann.

Die englische Besatzungsbshörüe in Bingen am Rhein hat
di« dortige Festhalle als Lazarett für englische Geschlechts¬
kranke angefordert.

Verschärfung des amerikanischen Sohlenstreiks
Reuyork. 13. Jan . Im Gebiet der Anthrazitgruben

haben die Kohlenarbeiter erklärt, den von den Arbeitgebern
gemachten Vorschlag eines Schiedsspruchs nur anzuneh¬
men, wenn im voraus eine Lohnerhöhung bewilligt werde.
In Wilkesbarre hat die Streikleitung auch die Einstellung
der Notstandsarbeiten in den Gruben der Pennsylvama-
Kohlengesellschaft angvordnet.

Württemberg
Stuttgart , 13. Jan . Vom Landtag.  Der Verwal-

tungs - und Wirtschaftsausschuß beschloß, die Regierung zu
ersuchen, bei der Reichsregierung auf eine Aenderung des
Angestelltenversicherungsgesetzesin dem Sinn hinzuwirken,
daß der Einfluß der Versicherten in der Verwaltung dieser
Versicherung gestärkt werde. Die Versicherungsrentensollen
entsprechendden vermehrten Rücklagen erhöht werden. Ein
Antrag , die Angestelltenoersicherung mit der Invalidenver¬
sicherung oder einem anderen Versicherungszweig zusam¬
menzulegen, wurde abgelehnt. Ein Antrag , den Entwurf
des Deutschen Städtetags zum Reichsmietengesetz abzu¬
lehnen. wurde angenommen.

Stuttgart . 13. Jan . Eingaben an den Landtag.
In der Zeit vom 23. Oktober bis 11. Dezember sind an den
Landtag 31 Eingaben gerichtet wordm , die den verschie¬
densten Ausschüssen zur Behandlung übergeben wurden.

Landwirtschastskammer-Wahlen. Die Anmeldungen zu
der Wählerliste für die Landwirtschaftskammer-Wahlen
sind hier bis jetzt in so geringer Zahl eingegangen, daß ein
noch naliner Hinweis auf den baldigen Ablauf der Frist (am
näcbsten Samstag ) angezeigt erscheint. Wer sich nicht an¬
meldet, kann auch nicht in die Wählerliste ausgenommen
werden

SV. Geburtstag . Generalmajor a- D. H. von Krell  be¬
geht am 14. Januar in bewundernswerter Frische den 80.
Geburtstag . Er war früher Hauptmann im Pionierbatail¬
lon 13 in Ulm und trat 1882 zur Infanterie über. Zuletzt
(1895—96) war er Kommandeur des Gren .-Regts . 123 in
Ulm Im Ruhestand hat er besonders für die Jnvalidenstif-
tungen gewirkt.

Fleischpreisabschlag. Die Stuttgarter Metzger-Znnung hat
den Preis für Schweinefleischmit soforkiaer Wirkung von
1.30 Mir . ans 1 20 Mk . herabaesetzt. Die Preise der übrigen
Fleischsorten bleiben unverändert.

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 13. Januar . Verscherztes Lot¬

terie glück.  Ein Schutzmann hatte von der Wohttahrts-
lotterie für ein Schutzmann-Erholungsheim zehn Los? ge¬
nommen. Es kamen ihm aber Bedenken über die Gewinn¬
aussichten und so verkaufte er die Lose an Bekannte weiter.
Bei der nun stattgehabten Ziehung fiel auf eines der Loie ein
Gewinn von 5000 Mark.

Heilbronn, 13. Jan . Messerstecherei.  Ein l9
Jahre alter Schlosser von hier wurde in der Nähe der
Knorrschen Fabrik auf dem Rathenauplatz von zwei Män¬
nern durch Messerstiche nicht unerheblich verletzt. Die Täter,
die flüchteten, wurden ermittelt.

Gmünd. 13. 3an. Ausstellung.  Für die hiesige Jubi¬
läumsausstellung , deren Llbhaltung übrigens wegen der un-
günstioen Wirtschaftslage wieder in Frage gestellt ist, sind
85 Plakakentwürfe eingegangen. 3e einen 1. Preis er¬
hielten August Fischinger-Wien und Alois Baumharer-
Gmünd, den 3. Preis August Klaiber-Munchen. Eine Aus¬
wahl der Entwürfe wird später lm Landesgewerbemuseumin
Skuktgart ausgestellt werden.

Giengen a. Br .. 13. Jan . Einbruch.  Aus dem Ver-
kaufsstand am Bahnhof wurden durch Einbruch Zigarren,
Zigaretten . Schokolade usw. gestohlen.

Trossingen, 13 Jan . Brand.  Die Scheuer und der Dach¬
stock des Wohnhauses des Säuen - und Dreschmaschinen¬
besitzers Ehr. Ulrich sind vollständig obaebrannt. Auch die
Dreschmaschine fiel dem Feuer zum Opfer.

Unlinqen OA. Riedlingen, 13 Januar . Schlägerei.
Vor der Wirtschaft zum „Hirsch" fand nach vorausgegange¬
nem Wortwechsel zwischen hiesigen jungen Leuten eine Schlä¬
gerei statt, wobei ein Beteiligter derart geschlagen wurde,
daß er nach Haus verbracht werden mußte, wo er nun schwer
krank darniederliegt. Die Täter sind ermittelt.

Waldsee. 13. Januar . Torfgewinnung.  Im Torf-,
ried „Herdtle" (ob. Ried) wurde eine große Halle erstellt für
maschinelle Gewinnung von Torfbrikett und später Teerök,
Zurzeit sind zur Erstellung großer Maschinen Ingenieure und
Monteure aus Holland anwesend und sollen, wenn das
Unternehmen gelingt, weitere zwei Hallen in Bälde erstehen.

Hauerz OA. Leutkirch, 13. Januar . Wahl.  Die Kloster¬
frau M. Augustina Brüchle  von Rupprechts wurde zur
Aabtissin des CisterzienserinnenklostersMaria Stern Gwig-
gen (bei Bregenz) gewählt.

Venzingen OA. Gammertingen , 13. Jan . Eine hiesige
Bürgerstochter wurde auf dem Weg von Veringsnstadt nach
Benzingen im Walde von einem Handwerksburschen über¬
fallen, mißhandelt und ihres Geldes beraubt.

Untertürkheim. 13. Jan . Selbstmord.  Heute vor¬
mittag erschoß sich in seinem Büro der verheiratete 33 I.
alte Elvir Bruder , Teilhaber der Firma Bruder u. Co,
welche Firma in der Cannstatter Straße seit 1. Januar
1925 eine Buchdruckerei in Betrieb hatte. Der Verstor¬
bene hinterläßt eine Frau und ein minderjähriges Kind.

Hößlinswart OA. Schorndorf, 13. Jan . Vorzeitige
Frühlingsboten.  Seit letzten Freitag wurde auf dem
hiesigen Kirchturm erstmals ein Star und tags darauf auch
sein Weibchen gesichtet. Beide sind noch bis zum heutigen
Tag als vorzeitige Frühlingsboten in unserem Ort.

Gmünd. 13 Januar Wieder im Betrieb.  Der
K twagenverkehr zur Arb-iterbeförderung Gmünd-Lein¬
zell, der vorübergehend eingestellt war , wird seit einigen Tw-
gen von der Firma Svindler am Markt wieder ausgeführt.

Fachsenfeld OA. Aalen, 13 Januar . Brand.  Heute nacht
ist das dem Röß 'eswirt Bäuerle gehörige Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung vollständig niedergebrannt.

Tübingen. 13. Januar . Treibeis.  Infolge der plötzllch
eckgetretenen Kälte führte der Neckar in aanz ungewöhnlicher.
Weise Treibeis , so daß dadurch heute früh vorübergehend die
Si , omerzeuguna des Neckarkraftwerks gefährdet war.

Alm, 13. Januar Sta d tiilm  Es ist geplant, das wir¬
kungsvolle Stadtbild der A'Etadt in Verbindung mit Einzel¬
heiten aus der U' m-r Geschichte in einem Werbefilm (Ulm«
Stadtfilm ) darzustellen

Aus Stadt und Laad
Nagold , 14. Januar 1926.

Nicht Wurzeln aus der Lippe schlägt das Wort,
Das unbedacht dem schnellen Zorn entflohen.
Doch, von drm Ohr des Argwohns ausuefangen,
Kriecht es wie Echlingkraut endlos treibend fort
Und hängt ans Herz sich an mit tausend Aestea.

Strenge KSlte.
Nachdem fick der Wind am Dienstag nach Osten gedreht

hatte, sank das Thermo» eler gestern nacht von minus 2 Grad
auf minus tl und heute nacht auf minus 13'/- Grad . Nach
den frühlingsmäßigen Tagen empfindet man die Kälte beson¬
ders stark. Auch den Saaten wird die strenge Kälte ohne
Schneedecke auf die Tauer zum Schaden sein.

Borfpielabend.
Heute abend 8 Uhr wird Fritz Dietrich  eine Anzahl

Klavierkompositionen von Froberger  spielen. Mancher Be¬
sucher unserer Abende, der Dietrich das letztemal gehört hat,
wird anfangen zu argwöhnen und denken: Dieser Froberger
ist gewiß wieder einer von denen, die um 1900 herum geboren
sind, und die eine Musik komponiert haben, die beim letztenmal
eine allgemeine und tiefgehende Entrüstung ausgelöst hat. Das
trifft nun diesmal nicht zu. Froberger lebte im Jahrhundert
des dreißigjährigen Kriegs und eine Musik, die eine so lange
Zeit überdauerr, ist gewiß gut. Am Schluß des Abends steht
das Klavierkonzert in ci-moll von I . S . Bach.

Was ist ein Klavierskonzert? — Ern Musik¬
stück, bei dem das Klavier durch das Orchester unterstützt wird.
Diejenigen unterer Besucher, die vorigen Herbst Bachs Violin¬
konzert gehört haben, lernen jetzt gewiß auch gerne Bachs Klavier¬
konzert kennen, bei dem der Komponist mehr auf Lebendigkeit,
Witz, Laune, elektrisierende Kraft als Gefühlswerte hinem-
gelegt hat.

Gaulag des Nagoldgaus
der Deutschen Turnerschaft.

Am kommenden Sonntag findet in Horb  der ordentliche
' Gautag des Nagoldgaus der Drutschen Turnerschaft statt.

Eine recht zahlreiche Beteiligung seitens der Turner, Turnerinnen
und Freunde der edlen Turi erei ist unbedingt vonnöten, damit
ein jeder daran Mitarbeiten kann, unser junges Geschlecht zu
tüchtigen Männern und Frauen und zu guten Deutschen zu
erziehen.

Löwenllchlsplele. _ _ ^
Von Freitag ab kommt in den Löwenlichtspielen der seiner¬

zeit in der „Berliner Jll . Zig .' erschienene Roman „Garragan*
von Ludwig Wolf als Film verarbeitet zur Ausführung. Er
wird voraussichtlichals Film noch größeres Interesse erregen,
wie er an uns für sich schon als Buch hervorgerufen hat, , ^

Kinderhilfe.
Die Württ . Kinderhilse, e. V. Eßlingen, bittet uns um

Aufnahme folgender Aufklärung:
Der Verein Kinderhilfe e. V. in Berlin bezw. wie solcher

für Süddeutschland sich bezeichnet:
„Der Vorstand der Kinderhilfe, e. V. süddeutsche Landes¬

stelle, Direktion Stuttgart ", der gegenwärtig Mitglieder in
Württemberg wirbt und Gelder sammelt, steht zu der Württ.

I Kinderhilfe, e. V. Eßlingen, in keinerlei Beziehung.

lnsvärwuuvv NvUkMÄMlE
- (SS. Fortsetzung.)

Dreizehnte » Kapitel.
FreS» Andersens Aufzeichnungen waren zu Ende. Die ersten

Blätter waren mit kräftiger, schöner Handschrift bedeckt, dann
wurden die Züge nervöser und zuletzt waren es die Buchstaben
eines Kindes.

Dr. Büttner stand tief erschüttert vom Lager auf und schob
den Vorhang zurück.

Der junge Tag blickte hinein und der Doktor wusch sich. Es
wäre ihm nicht möglich gewesen, im Zimmer zu bleiben. Lang¬
sam schritt er durch die stillen Straßen des schlafenden Puma dem
Lazarett entgegen.

Auf der Schwelle stand der Arzt, dem man ansah, daß auch er
dl« Nacht durchwachte.

-Der Kranke ist vor wenigen Augenblicken nach einem Tob-
wchtsanjall verchiederr. Gehirnerweichung. Wahrscheinlich eine
ausschweifend« Jugend, dann die Anstrengungen, e» ist nicht
schade nm ihn!"

Büttner nickte ernst.
^voch, es ist sehr, sehr schade um ihn!"
Sie saßeu lange im Zimmer des Arztes zusammen und der

hatte staunend zugehört.
„Seltsam! Höchst seltsam Ja . da müssen wir nun der

armen, jungen Frau das Traurige Mitteilen! Besser, st« wäre
snrmer bei den Mohave geblieben."

Dr. Büttner stand auf.
„Ich werde mit dem Frühzug nach Frisko zurückreisen und

den nächsten Dampfer nach Honolulu nehmen. Ich w«rde ihr selbst
di« Nachricht bringen."

Der Arzt sah ihn. nur halb verstehend, an und Büttner fuhr
fort:

„Begreifen Sie nicht, Doktor? Sind wir Barbaren? Sind
wir wirklich schlimmer als die Wilden? Sie hat ihm ihr Herz
geschenkt, sich um seinetwillen losgelöst von ihrer Welt. Glauben
Sie» die Herrschaften in Honolulu werden mit ihr Rücksicht neh¬
men, wenn sie erfahren, daß Andersen tor und sie arm ist? So¬
fort ist sie in deren Augen nur die Indianerin , di« sich eindränate!
Ich bin Andersens Vertrauter, ick bin es geworden, weil ich sein
Tagebuch las . Ich muß ihr zur Seit« stehen."

„Sie haben die Haumtsache vevgeiien: Sie lieben die klein«
Limokoa! Lieber, was sind wir doch für Geschöpfe! Wenn wir
Mw recht edel und selbstlos Vorkommen, sind wir erst recht

Egoisten. Nehmen Eie mir meine Offenheit nicht übel und reise-,
Sie. Ich gönne es der armen, kleinen Frau und Ihnen erst recht."

^Es wird ein schwerer Gang." >
Vierzehn Tage vergingen, dann landete Dr. Büttner in

Honolulu. Langsam ging er zu der Villa am See und ließ sich
melden. Mit angstvollen Blicken empfing Limokoa den Gast.

„Sie haben Fred gesehen?"
Welch rin schlechter Schauspieler war der Doktor! Wie hätte

er lügen können vor diesen Augen. Gr sagt« nichts und sie wußte
alles.

Ein greller Aufschrei, ein heißes Schluchzen. Cie saß vor ihm,
in Tränrne gebadet und in ihren Augen war trostlose Leere

„Fred Andersen, welchen Schatz hast du vergeudet!"
Der Doktor faßte einen Entschluß. Jbr setzt etwas von dem

zerrütteten Vermögen zu sagen, wäre Wahnsinn gewesen. Er
nahm ihre Hand.

„Dark ich Sie »um Pfarrer Hampson geleiten?"
Sie sab verwundert auf.
„Sie wissen?"

„Ich weiß alles. Fred Andersen hat mir vor seinem Tode
sein ganzes Leben enthüllt. Bewahren Sie ihm ein gutes An¬
denken Er war ein armer Kranker, aber er hat Sie sehr ge¬
liebt, sein letztes Wort war Ihr Name"

„Er war der beste Mann von der Welt."
Dr. Bünner nickte, warum sollte er S>r nickt diesen kargen

Trost lassen und doch— er war nie. nie ibrer w«rr gewesen!
Am Abend fuhren sie hinaus in den Bungalow de« ulten

Pfarrers . Der Greis sah dem Doktor in dt« Augen »nd st« ver¬
standen sich.

Nickt einen Blick hatte Limokoa -nrückgeworken ans die
-chätz«, di« sie für immer verließ, ein einfaches Kleid, «in kleiner
Kotier — so kehrte sie zn den alten Leuten zurück.

Dr. Büttner gab dem Pfarrer das Tagebuch.
..Lesen Sie nnd pflegen Sie Limokoa."
Dann erzählte er von dem Zusammenbruch des Vermögen».

Ihm war. als höre der Greis nur mit halbem Ohre und lÄr in
seiner Seele.

„Ich will wieder nach Honolulu und sehen, was zu retten ist."
Der Pfarrer nickte.
„Ich danke Jbnen in Limokoas Namen. Es ist edel, was St«

tun nnd sie wird für immer ein Heim in meinem Hause haben.
Denken Sie daran, ehe Sie wiederkommen. Sie sind jung. Ich
weiß nicht, ob Limokoa noch einmal lieben kann — eine zweit«
Euttäulchuna könnte sie nicht nberstehcn."

Der Doktor antwortet« nicht und reist« wieder nach
Honolulu.

Die Verhältnisse lagen günstiger, als er gedacht. Das
Barocrmöflen war allerdings verbraucht, aber der Besitz war
schuldenfrei.

Die Zeitungen bemächtigen sich der Sensation.
„Der Abenteurer, der die Frechheit hatte, ein« Mohav*»

Indianerin in die Gesellschaft einzuführen, fand den verdiente*
Lohn."

Der Doktor wurde von Ekel gepackt. Er hatte Vollmacht
und es gelang ihm in den nächsten Wochen, alles zu verkaufen.

Ecke Million Dollars für Limokoa in seiner Tasche, kehrt«
er in das Pfarhaus zurück

Fast tat es ihm leid, daß sie noch immer so reich war.
Er sand eine schmale, gefaßte Frau. Wie schön war sk

auch jetzt in ihrem großen Schmerz. Sie hatte mit Hilf« de»
Pfarrers das Tagebuch ihres Mannes gelesen.

„Glauben Sie mir. Herr Doktor, im Augenblicke, ak» Fred
da» Gold sand, als znm ersten Male seine Hände darin wühl¬
ten, wußte ich, daß dieses Gold ihn mir rauben würde."

Sie gingen manche Stunde miteinander durch die Wege de»
Gartens. Sie waren Freunde geworden, vorläufig nichts welter.

Dann aber rief den Doktor die Pflicht. Er mußte nach
New-Orleans und an die Arbeit. Er trat in das Zimmer deo
Pfarrers.

„Ich reise morgen, aber — in drei Monate« komme ich
wieder/

Der Erei» schaute ihn an.
„Sie haben schon vor Tagen in meinem Herzen gelesen, ak»

ich mir selbst noch nicht klar war. Sie hatten recht. Herr Pfarrer,
ich lieb« Limokoa und es ist mein fester Wunsch, sie vergesse»
zu machen, was sie gelitten"

„Haben Eie sich geprüft?"
„Ich bin kein Knabe. Ich bin ein Mann von dreißig

Jahren . Ich bin auch kein Weltmann und kein Eoldsäqer. Ich
habe einen Berns, der mich vollkommen erfüllt und werde ch»
in den Bergen von Meriko, wo ich einige Minen ausbcute -
im Auftrag« eines anderen natürlich — ein kleines, aber trau¬
liches Heim bieren. Mehr kann ich nicht, aber —"

Der Pfarrer blickt« ihn ernst an.
Auch Fred Anderten gab mir «inen Schwur, aber — Ah

glaub« Ihnen . Herr Doktor"
„Und denken Sie, daß auch Limokoa —?^
Der Pfarrer lächelt«.
„I » dt« ein alter Mann nnd kenne die Mensche*. Sk

liebt Sie »iellelcht setz« schon. Liebt Sie. weil Sie der eiNLig»
sind, der nicht schlecht sprach von dem Manne, der ihr Leven
zerbrach. Lasse» Sie ihr Zeit. Ich werde Ci« vorbcreiieu »*t
ich glaube —

„Sie ist ei* m« e« PflänH «,. da» sich ger« »«rankt « w
da» überreich ist a* gebender Liebe."

(Schluh folgt.)
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Es handelt sich hier um eine Berliner Organisation . Die
Betreuung verhältnismäßig weniger württ . Kinder durch diesen
Berliner Verein dürfte wohl nur als Lockmittel für die württ.
Geber dienen . Auch die Werbung von unterstützenden Mit¬
gliedern ist lediglich als verschleierte Geldsammlung zu betrach¬
ten . Es muß als ein Unding bezeichnet werden , daß ein Ber¬
liner privater Verein sich anmaßt , berufen zu sein, Fürsorge
für erholungsbedürftige württ Kinder zu treiben , ohne mit den
bereits auf diesem Gebiet tätigen und hiefür zuständigen pri¬
vaten und öffentlichen Stellen in Verbii düng zu treten.

Durch diese eigennützige Art der Arbeit eines auswärtigen
wohltätigen Vereins werden die Interessen der bedürftigen
württ . Kinder schwer geschädigt.

Die Württ . Kinderhilfe , e. V . (Sitz Eßlingen ), bittet im
Interesse Tausender erholungsbedürftiger und gefährdeter württ.
Kinder , die aus Mangel an Mitteln ^ einer Erholung bis jetzt
nicht zugeführt werden konnten , die für diesen Zweck gedachten
Gaben an die Württ . Kinderhilfe in Eßlingen (Postscheck
Nr . 8655 Stuttgart oder Girokonto Nr . 1433 bei der Ober¬
amtssparkaffe Eßlingen ) zu senden , welche im Besitze der poli¬
zeilichen Erlaubnis zur Veranstaltung einer öffentlichen Samm¬
lung ist.

(Wir möchten dieser Aufklärung noch beifügen , daß die
Württ . Kinderhilfe der Erholungsfürsorge weitgehende Unter¬
stützung gewährt und wir können deshalb ihre Gabensammlung
nur empfehlen ).

*

Nicht alle Iv - Reutenmarkscheine werden eingezogen,
sondern nur die älteren ohne Kopfbildnis.  Diese sind
schon seit Neujahr im Verkehr ungültig Sie werden aber noch
bis 1. April bei der Reichsbank eingelöst . >0 -Rentenmarkscheine
mit Kopf bleiben giltig.

Jur der Wohnungsnot . In Württemberg
gibt es 25 600 Wohnungssuchende . Es ist noch nicht abzu-
fehen . wann die Wohnungsnot , d'e unsägliches Elend im
Gefolge bat . beboben sein wird . Im lebten Jahr bat sich
eine große Anzahl von Siedlung -, "esellscbaslen und Not¬
gemeinschaften gebildet , die unter Au -mützuna de '' Staats¬
gelder Heimstätten schaffen woben . Das arökte Merk auf
dem Gebiet der Eiaenbeimb - weouna dürfte jedoch die Ge¬
meinschaft der Freunde e B . in Müitenrot (Mürtt .s sein,
di« Ende 1925 mit der stattlichen Z -ckl ygp 11 000 Vau»
sparern an der Spike marschiert , von denen cill- in weit über
3000 würstembergiiche Stoot -ckurger sind . Die Gemem-
schaft der Freunde beteiligt sich demnach wst einem Fimmel
an der Behebung der Wohnungsnot in Württemberg . Wie
wir hören , sollen zu den 2 .5 Milst -men RM ?., d>s Im vori "en
Jahr für Eiqenbeimbauten zur B - '-sünuniz gesellt wurden,
rm kaufenden Jahr mindestens weitere 6 Millionen RMk.
kommen.

Kern steuerfreier Bienenzucker . Die Bemühungen des
Deutschen Amkerbundes zur Erlangung steuerfreien Zuckers

-für die Fütterung der Bienen baden ebensowenig Erfolg,
wie die der Weingartner um St -merfreibelt für den zur
Weinzuckerung zu verwendenden Zucker In Berlin wurde
-er Leitung erklärt , daß das Zuckerbesteuerungsgesetz un¬
möglich durchbrochen werden könne.

ep Würktemberglsches evang . Lchmuckgesangbuch . Mitte
Februar erscheint im Auftrag des Oberkirchenrats erstmals
das Schmuckgesangbuch der evang . Kirche in Württemberg.
Mit dieser festlichen Gabe , deren Erscheinen durch die Un-
gunst der letzten Jahre verzögert wurde , geht ein aller , ost
geäußerter Wunsch für viele in Erfüllung . Der Bildichumck
llammt aus der Hand Rudolf Schäfers , besten innige und
fromme Kunst bereits in ungezählte deutsche Familien Cin-

ang gefunden hat . In 18 Bildern , zu denen noch ein Titel-
ild kommt , hat er seine Aufgabe glücklich und vorbildlich

gelöst . Manches der altbekannten Lieder unserer Kirche ge¬
winnt durch das Bild eine feinsinnige , oft ergreifende Veran¬
schaulichung und wird in dieser Form noch mehr als bisher
zu den Herzen sprechen. Von derselben Künstlerhand stammt
auch der Einband . Das Schmuckgesangbuch erscheint in zwei
Ausgaben , mit und ohne Perikopen . Die Ausgabe mit Per !»
kopenanhang ist als die Regelausgabe gedacht . Der Preis für
beid « Ausgaben ist der g'eiche; er wird um ein Weniges
höher sein als der des bisherigen Gesangbuchs . Die Hauvt.
vertriebsstelle , an welche die einschlägigen Geschäfte ihre Be¬
stellungen richten wollen , ist das Berlagskontor des evangeli¬
schen Gesangbuchs in Stuttgart , Hauptstätterstr . 51 . Das-
Schmuckgesangbuch wird insbesondere für die Jugend , zumal
für Konfirmanden wird es ein willkommenes Geschenk fein.
Die evangelische Landeskirche Württembergs besitzt an ihm
fortan einen Schatz , um den sie von mancher Seite beneidet
werden wird.

Brennholz für Alkvekeranen . Auf Antrag des Würkk.
Kriegerbunds erhalten auch die Alkveteranen von 1866 und
1870 von den Staaksforsten Brennholz zum Forstpreis . An¬
träge sind sofort bei den Bezirksfürsorgebehörden oder den
Schulkheißenämkern zu stellen.

-i-
Calw » 13. Jan . Dom Schlachthaus. Nach einer stati¬

stischen Zusammenstellung wurden im Jahre 1925 im Calwer
Schlachthaus geschlachtet : 148 Ochsen , 67 Bullen , 127 Kühe,
128 Rinder , 1281 Kälber , 1624 Schweine , 220 Schafe und
10 Ziegen . Gegenüber dem Jahre 1924 ist eine Zunahme
der Schlachtungen besonders von Kälbern und Schweinen , zu
verzeichnen . Der Fleischverbrauch hat erheblich zugenommen.

Freudenstadt , 13 . Jan . Ehrliche Handwerksburschen.
Gestern fanden zwei Handwerksburschen in der Nähe von Aach
einen Mantel und eine Brieftasche mit 170 Inhalt , die sie
dem Eigentümer , einem Bürger von Pfalzgrafenweiler , wieder
zustellien . Es gibt doch noch brave Leute und ehrliche Hand¬
werksburschen.

Freudenstadt , 13. Jan . Bor der Aufhebung des
Zahnradbetriebs . In den letzten Wochen sind auf der Murg¬
bahn Zahnradstrecke Versuchsfahrten mit Lokomotiven L 16
gemacht worden , die befriedigend ausgefallen sind. Es ist des¬
halb mit der Aufhebung des Zahnradbetriebs in absehbarer
Zeit zu rechnen. _

Ans aller Well
Nn Millionenschah auf dem Meeresboden gefunden . Aus¬

stiche Taucher haben , wie aus Moskau gemeldet wird , den
Ork festgcstellt , wo vor 70 Jahren während des Krimkriegs

Englische Kriegsschiff . Der schwarze Prinz ' mit einer
Goldladung im Wert von 8 Millionen Dollars an Bord , ge¬
funken ist. Die Nachforschungen nach dem auf dem Meeres¬
boden ruhenden Schatz sind schon vor zwei Zähren ausgenom¬
men worden . Das Wrack des Schiffs liegt 60 Fuß tief auf
dem Grund des Schwarzen Meeres , in der Nähe von Ba-
maklava . ein Ork. der durch eine nack Ihm benannte Schlacht

km Krimkrieg bekannt geworden ist. Das Geld befindet sich
in vier eisernen Behältern . Man hofft , diese bald heben
zu können.

Teures Luftschiff . Die amerikanische Regierung fordert
in einem Gesetzentwurf beim Parlament 5 Millionen Dollar
(21 Millionen Mark ) an für einen Ersatzbau der „Shenan-
doah ".

Die Sühne für den Ueberfall aus den mexikanischen Eist n-
bahnzug . Mexikan . Bundessoldaten umstellten die Vauoe.
die am 10 Januar bei Euadlajara in Mexiko einen Eisen¬
bahnzug überfallen , in Brand gesteckt und die Reisenden
samt der Begleitmannschaft ermordet hatten . Die meisten
Räuber wurden im Kampf erschossen, der Rest gefangen
genommen . Acht davon wurden bereits hingerichtet . Die
Beute von 300 000 Pesos konnte ihnen wieder abgenom¬
men werden.

Die Ueberlebenden aus dem Ueberfall berichten schreck¬
liche Einzelheiten . Die Zahl der in brutaler Weise Hinge¬
richteten mexikanischen Reisenden beträgt 50 . Der Boden
der Eisenbahnwagen war von Blut überschwemmt . Viele
Leute , die der Ausplünderung keinen Widerstand leisteten,
wurden ermordet . Schließlich fuhren die Räuber nach der
Station Durecuare , plünderten die Stadt und flüchteten in
die Berge ^ Der Zugführer , der entkommen war , fand eine
nicht zerstörte Telegraphenleitung und erbat telegraphische
Hilfe.

Cholera . In Französisch -Indien herrscht die Cholera.
In Pontichery sind von 880 Erkrankten 712 gestorben , wor¬
unter der Professor Desnes . der sich auf einer Forschungs¬
reise befand.

Die Skadk ohne Menschen . Reims , im Krieg ost genannt,
fleht sich wieder genötigt , die allgwneine Aufmerksamkeit -m-
zurufen : die Pariser Zeitungen berichten von seiner Not.
Nach seiner Zerstörung wurde Reims neu aufgebaut : eine
große Gesellschaft widmete sich dieser Aufgabe , und Bie - lel
mit einer in Frankreich seltenen Behaglichkeit des Wohnens
sind entstanden . Aber diese Viertel stehen leer , weit Der
kaufend Wohnungen sind zu vermieten , während anderswo
die Mieter kein Heim finden . Die Bevölkerung bat sich ver¬
zogen : die Textilfabriken sind nicht wieder in Betrieb ge¬
kommen , und nun fleht Reims alle Welt an , doch bei ihm
wohnen zu wollen . Aber die Stadt des Champagners scheint
keine Anziehungskraft zu besitzen : die Menschen gehen lieber
dorthin , wo man den Champagner trinkt , als dorthin , wo
man ihn nur in Flaschen füllt . Die Wohnbauaesellschaft , vom
Staat im Stich gelassen , steht vor dem Konkurs , lind die
armen Reimser müssen darin noch zum Hohn jeden Tag die
verzweifelten Briefe der Leute in den Pariser Zeitungen
lesen , die dort keine Mobnung finden , in Zelten und unter
Brücken nächtigen , in teuern Hotelzimmern verzweifeln.
Dieser Zug zur Weltstadt , die Abkehr vom Lande und von der
kleinen Stadt prägt sich in dem Jammer von Reims kenn¬
zeichnend aus : es ist noch zu weit von Paris (zwei Bakn-
stunden ), um jene zu beherbergen , die in der Haiiotstadt ibre
Arbeit finden , aber es ist zu nabe , als daß die Verführung
.Paris ' nicht unwiderstehlich wäre.

General keim si. Im Alter von 81 Jahren ist in Jugen¬
heim (Hessen ) Generalleutnant August Keim,  der Gründer
des deutschen Wehrvereins , Mitbegründer des Flottenoereins
und Mitglied des Borstands des Alldeutschen Verbunds , ge¬
storben . Keim war es vor ollem , der die deutsche .Heeres¬
leitung in einer 1913 erschienenen Schrift auj die Kriegsge¬
fahr aufmerksam machte u. dringend die Ausbildung der Er¬
satzreserven verlangte , deren Fehlen dann die Ursocke zu dem
unglücklichen Berlauf der Marneschlacht wurde . Reichskanz¬
ler Bethmann Hollweg ließ die Warnungen Keims unbeach¬
tet , weil er nicht an Gefahren glauben wollte . — General
Keim wurde am 25 . April 1845 auf Marienschloß in Hessen
geboren . Im Weltkrieg war er Militärgouverneur der bei.
gischen Provinz Limburg . Er entstammte einer alten hessi¬
schen Soldatenfamilie.

Von der Postversorgungsanstalt . Zum Vorsitzenden des
Auisichtsrats der neu errichteten Versorgungsänstalt der
Reichspost wurde der Präsident der Oberpostdirektion
Speyer , Hotz , ernannt . Die Anstalt hat bekanntlich ihren
Sitz in Dresden.

Schutz der Polizeibeamten im Gerichtssaai . Von dem
Schöffengericht in Breslau wurden zwei Arbeiter wegen
rückfälliger Einbruchsdiebstähle zu Gefängnisstrafen verur¬
teilt . Einer der Angeklagten sprang über die Schranken und
suchte zu entfliehen . Die Zuhörerschaft schlug sich auf die
Seite des Verurteilten , wobei ein Justizwachtmeister schwer
mißhandelt wurde . Der andere holte den Flüchtling auf der
Treppe ein . Der Landgerichtspräsident verfügte , daß sich
die diensttuenden Justizwachtmeister künftig im Gerichts¬
saal mit Gummiknüppeln zu bewaffnen haben.

Verurteilung Roldins . Der wegen seines Deutschtums von
den italienischen Behörden schon lange verfolgte und gequälie
Rechtsanwalt Dr . Noldin  in Salurn (Südtirol ) wurde
wegen ..Amtsehrenbeleidigung " vom Gericht in Trient zu
5 Tagen Gefängnis und 500 Lire Geldstrafe verurteilt . Noldin
befindet sich seit Weihnachten in Haft . Er wurde uus der Haft
entlassen.

Streik der rumänischen Rechtsanwälte . Laut »B T ."
haben die Rechtsanwälte in Rumänien allgemein ihre
Tätigkeit eingestellt . Sie geben an , das Gerichtswesen in
Rumänien sei durch die sogenannte Vereinheitlichung durch
die Regierung Bratianus in vollständige Unordnung ge¬
raten . Außerdem werde der Anwaltstand mißachtet und
schikaniert.

Schiffsstrandung . Der 5500 Tonnen große britische
Damfer „Moldura " aus Glasgow ist an der englischen Süd¬
westküste gestrandet.

Raubüberfall aus Postbeamte . Beim Betreten des
Reicksbankgebäudes in Nordhausen , wo sie in einem schwe¬
ren Reisekorb 250 000 Mark in Banknoten abliefern sollten,
wurden zwei Postbeamte von drei Räubern überfallen und
niedergeschlagen . Die Räuber entflohen mit ihrer Deute.
Sie wurden von Polizei -, Post - und Sicherheitsbeamten
verfolgt und bei Ilfeld gestellt . Einer der Verbrecher wurde
erschossen , ein zweiter schwer verletzt . Der dritte entfloh,
wurde aber später tot aufgefunden . Er hotte sich selbst er¬
schossen.

Letzte Nachrichten
Besuch de» Reichsprüfidenten aus der Leipziger

TMHjahrsmesse.
Berlin , 14. Jan . Wie die Morgenblätter melden,

wird Reichspräsident von Hindenburg voraussichtlich die am
28 . Februar beginnende Frühjahrsmesse besuchen.

Wirtschastsverhandlungen zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei.

Prag , 14. Jan . Die Berliner' Regierung hat in offi¬
zieller Form in Prag den Wunsch geäußert , die Handels¬
verträge Verhandlungen mit der Tschechoslowakei in der 2.
Februarhälfte mit Rücksicht auf die gleichzeitigen Wirtschafts¬
verhandlungen mit anderen Staaten in Berlin aufzunehmen.

Die »Hessen * wieder vor Reval.
Reval , 14. Jan . Die eingefrorenen Dampfer haben

durch Funkspruch die Hilfe der „Hessen" abgelehnt , da das
Schiff ihnen doch nicht Hilfe bringen könne, vielmehr der
Gefahr ausgesetzt sei, selbst einziifrieren . Inzwischen ist
ein Teil der eingefrorenen Dampfer durch russische Eis¬
brecher befreit worden . Die Schiffe sollen nach dem Pe¬
tersburger Hafen gebracht werden , laufen aber Gefahr , auf
dem Wege dorthin wieder einzufrieren . Der Kapitän des
Dampfers „Neckar" ist heute erkrankt und hat funktele¬
graphisch ärztliche Hilfe erbeten.

Keine Teilnahme der südafrikanische « Regierung
an der Reichskonferevz.

Paris , 14. Jan „British United Preß" berichtet aus
Kapstadt , daß die südafrikanische Regierung sich auf der
Reichskonferenz nicht vertreten lassen werde , weil sie ihre
Auffassung über Locarno schon hinreichend bekannt gegeben
habe . Die südafrikanische Regierung will sich nicht der
Gefahr aussetzen , außenpolitische Verpfl >chiungen zu über¬
nahmen , die den südafrikanischen Bund nicht direkt interessieren.

Der Geist von Loearno . — Grotze Ausgaben im
jugoslawischen Staatshoushalt für Kriegsmaterial.

Belgrad , 14. Jan . Im Finanzausschuß des Parla¬
ments kam es gestern bei der Beraiung des Etats zu hef¬
tigen Kundgebungen gegen die Regierung , da der Finanz¬
minister erklärte , daß die Hälfte der gesamten Ausgaben
dem Kriegs - und Finanzministerium zufalle . Die Opposi¬
tion wandte sich nun gegen die gewaltigen Ausgaben für
Kriegszwecke . Verschiedene Redner riefen : Wo bleibt der
Geist von Locarno ? Der KriegSministcr erwiderte , daß das
Land immer auf einen Krieg vorbereitet und dementsprechend
gut ausgerüstet fein muffe.

Polens Ansprüche ans einest Sitz im
Döikeibundsrat.

Paris , 14. Jan . Der polnische Botschafter in Paris
Chlapoweki hat aus Anlaß der Einweihung des Vcrian m-
lungsgcbäudes der „Fieunde Polens " eine Rede gehallen,
in der er im Namen der polnischen Regierung Anspruch
auf einen Sitz im VölkerbundSrat für Polen erhebt . Der
Völkerbund muffe heute mehr denn je den Rahmen für die
internationale Verständigung bilden und alles für dm
geistigen Wiederaufbau Europas spenden . Za dem Völker¬
bundsrat müßten datier dsijenigen Völker ihren Zugang
finden , die in der Verteidigung der Zivilisation Mut und
Beharrlichkeit gezeigt hätten . Dieses Verdienst gebühre
auch Polen.

D »r Zusammenschluß
de » englischen Arbeiterbewegung.

London , 14. Jan . Ein Führer der Bergarbeiter-
Vereinigung ei klärte gestern : Der Vorschlag zur Herab¬
setzung der Löhne der Eisenbahner habe die Wirkung ge¬
habt , daß sich auch die Eisenbahner dem Jndustriebündnis
der Arbeiter anschließen weiden , von dem sie sich bisher
ferngehaltcn hätten . Auch die Koblengiubenbcsitzer hätten
das Ihrige getan , um die Eisenbahner und Bergarbeiter
zusammenzubringen . _

Snort
*>*»- zweiten Tag der Europameisterschaft im Eishockey i»

D "oos (Schweiz ) gewann Oesterreich gegen Frankreich 2 :1. Die
Schweiz schlug Italien I3 :v die tschechoslowakische Mannschaft
scklug die belgische 2 :0 . Vertreten sind 13 Länder . Die Liga be¬
schloß die Aufnahme Deutschlands und Polens und die Eurooa-
Meisterschaft gemeinsam mit den olnmp 'schen Meisterschafts¬
winterspielen auszutraqen . Das nächste Europameisterschafts»
t> ,er soll IS27 in Wien oder in London oder Chamonix a»
Mom Blanc stattfinden.

Handel und Volkswirtschaft
Die Diskontermätzigung . Die Stempelvereinlgung der Ber¬

lin " Banken wird laut »Börsenkurier " gemäß der neuen Er¬
ms ' aung des Reichsbankdiskonts ihre Sollzinsen , die nach einer
S. tungung dieser Banken von Anfang 1925 jeweils 2 o. h.
über dem Reichsbankdiskont liegen sollen , ebenfalls um 1. v . h.
ho ' absetzen . Bezüglich der Habenzinsen werde noch beraten , ob
de : bisherige Satz für tägliches Geld eine Herabsetzung erfordere.
B ? der Golddiskonkbank sei übrigens mit einer Herabsetzung der
Bankrate vorerst nicht zu rechnen . Die Deutsche Rentenbank de-.

ft zum 21 . Januar den Nerwaltungsrat . der über die Zin»
Mäßigung von voraussichtlich 1 v. H. Beschluß fasten wird.

Stuttgart . IS . Jan . Ermäßigung des Diskont-
ttzes . Die Württ . Notenbank hat nnt Wirkung vom 13 . Ja»
ren Diskontsatz auf 8 v . H. und ihren Lombardfatz aus 10 v . »
Tabgesetzt.

Herabsetzung des Diskontsatzes in der Tschechoslonmket . D«
hechische Bankamt hat den Diskontsatz von 6 .5 aus 6 und d«
ombardzinsfuß von 7,5 bezw . 8 aus 7 bezw . 7,5 v . H. ermaß gt.

Abnahme der englische, , Ausfuhr . Die Einfuhr nach England
Trug im abgelaufenen Jahr 1322 656167 Pfund Sterling , d i.
genüber dem Jahr 1924 45 419 023 Pfund Sterling mehr . Di,
ussuhr erreichte nur 773 086 410 Pfund , was eine Bermmd «.
mg von 27 880 427 Psund gegenüber 1924 darstellt . DI« Au»
hr von Kohlen ist um 21 Millionen zurückgegangen.

Kurzarbeit in der englischen Baumwollindustrie . Di « Baun»
ollindustrie in Lancajhire beschloß , die wöchentliche Arbensze»
n einen weiteren Tag zu kürzen und voraussichtlich auf 4 t N

betroffen.

Achtstündiger Arbeitstag in den englischen Bergwerken . I»
einer Denkschrift an die staatliche Kohlenkommission verlangt der
Verband der englischen Grubenbesitzer kl« Wiedereinführung der
achtstündigen Arbeitszeit (gegenüber der gegenwärtigen siebeu-
stündigen ) bei gleichbleibenden Löhnen.

Heilbronn . 13 . Jan . A r b e i t s m a r ktla  g e. Rach dem Be¬
it des Bezirksarbeitsamts gab es im Dezember 1925 rm
k durchschnittlich 3850 (283 ) männliche und 180 ( 11 ) weiblich«
llerwerbslose ; davon entfallen auf die Stadtgemeind « Hellbraun
) (124 ) männlich « und 7S (8 ) weibliche.
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Sietten bei Hechingen. 13. Jan . B e t r i e b s schl i e ß u n g.
Don den hiesigen Fabriken hat die Fa . Hohen,;. Schuhindustrie
«chon seit einiger Zeit Kurzarbeit einxesührt. Bei Wolf u. Cie.
wurde in letzter Zeit nicht gearbeitet. Für diese Woche sin» von
der Firma zwei Arbeitstage angesetzk. Während des ganzenMonats wird der Betrieb dann geschlossen bleiben.

»
Stuttgarter Börse. 13. Jan . Das Scheitern der großen Koa-

Ntton hat die Börse unc-ünst'g beeinflußt, man verkehrte daher in
schwächerer Haltung. Die Kurse mußten zum Teil prozentweise
nachgeben. Einzelne Spezialwerte mit kleinem Markt, wie Tertil-
L ' tien. haben dagegen bei geringer Nachfrage größere K irs-
rrhöhungen auszuwsisen. D e Geschäftstatigket ließ an llmßing
merklich nach. Auf dem Rentenmarkt lagen Vorkriegs-Bfand-
briese aus Realisation heute ebenfalls etwas schwächer. Staats-
Anleihen lagen bei lebhafterem Umsatz meist unverändert.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner G -lre 'deprei'e. 13. Jan . Weizen märk. 24.90—25.50

Roggen 14.70—15.20 W'nterge-ste 15.10—1650. Somwe -aerste
18.gg- .21. Haler 1640—17.10. Wei' -nmebl 33- 36.50. Roga-n-
mehl 22.75- 24.50 Wei-enkieie 11.25—11.50, Roggenkle'e 9.75
bis 10.25. Raps 350—355.

Nürnberner klopfen vom 13. Jan . Zufnbr : 15 Ballen : Um-
astz: 10 Ballen : Preis : Württemberger 435—495: Tendenz: ruhig.

Breslauer Z"ckerbörse- 13. ^ n. Für promvte Lieferung 26 5
gefordert, für Lieferung Jan . 26 5 " fordert, für Lieferung Ian .-
März 26.75 gefordert. Haltung ruhig.

württ . Ldelmctallvrei!?. 13. Jan . Fsinsilber Gnindvreis 94 90.
bto. in Körnern 94.40—94.00. Feingold 2863 bis 2812. Export¬
platin 14.80—15.

Berliner Altmetalle. 13. Jan . Clestrochl handel-üblich 89.
101: Tieoe! unverz. Schwerkunfer 99 104: handel-üblich Rotauß
87 91: banchelsübl'ch Rotgußsnäne 77. 81: rein Ne-»n?lsi' abl-.ch
und -Abfälle 81. 85: Scbwermeisina handelsüblich 74. 76: M-lNng-
Ich-aubensnäne handelsüblich 69 72: a'nniinii mbaltiae M -ssina-
sunne 35 °>5. 37 25: altes Wsichbl-ü 5st 57: Mt -inn hand' l-üblich45. 48: Al>,mi"inmblecha5N"e 1^2 171:
101 . 110 : Gußaluminium 125 , gg: Slluminstim G!chl->äne 77. 81.

Ulm . 12. Jan . Schlachtviehmarkt.  Zuirstb : 2 Ochsen.
12 Darren. 10 Kühe. 11 Rinder . 137 Kälber. 288 Schweine.
P r ie: Ochsen 44—48. Farren 1. 44—48. 2. 38—42. Kühe 2. 32
bis 36. 3. 18—30. Rmder 1. 44—48. 2. 38—42. Kälber 1. 74—78.
2. 68—72. Schweine 1. 76—80, 2. 70- 74 Mark. Marktverlaus:
Kälber mäßig belebt. Großvieh und Schweine langsam.

D'oriheim 12 Jan . Schlachtoiebmarkt.  Auftrieb : 16
O^ 'en. 22 Kühe, 32 Rinder . 7 Farren . 17 Schafe, 326 Schweins.
Preise : Ochsen1. 50—52. Rinder 1. 51—54. Ochsen und Rinder 2.
46—48. Kübe 30—40. Farren 49—53. Schweine 84—88 Mark.
Marktverlauf : mäßig belebt.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 30—41. — L a u i n-
gen:  Sauaschweine 27—45. Läufer 50—90. — Laichinaen:
M-tckschmeine 35—40. — Lorch : Milchschweine 38 bis 45. —
Riedlingen:  Milchschweine 36—43. M Oterschmeine 205 b's
230. — Schwenningen:  Milchschweine 26—29. — Tutt¬
lingen:  Milchschweine 22—35. Läufer 15 Mark das Stück.

Frachtpreise. Aalen:  Kern 11, Weizen 11—12.50. Gerste 10
H-- l0 .50, Haber 8—8.50. —-Lauingen:  Weizen 11.50 bis 12.
K n 13. Gerste 9—9.70, Haber 7 80 bis 9 — Riedlingen:
Gerste 9.96—10.20. Haber 8.65—8.80 Mark der Zentner.

Ellwangen. 12. Jan . Pferde mar kt.  Zufubr : 600 ältere
pnh junge Pferde darunter 80 schöne ein- und zw-üähr 'ge
Fsi -'sii. Pre ' le: Zweüäbrioe Fablen 5"0—800. kellere Arbeits¬
pferde 500—1000 gute Händlerpferde 700—1200 Mark.

kiolzpreise. Der Gsmeindewald in Schöck ' ngsn  birot
o>' - gewöhnlich schöne Forchen von fast durchwea guter Oualität.
Dies kam beim heuriaen Slammbalzvorkaus wieder deut' ich zum
A >ruck Der Durchschnittserlös' bet-ug 144.8 v. H. der für 1926
p" stven Landesgrunlpreise . — Be! d-m Landbolzverkauf in
Seedorf  kaufte die Hamburg.-Amerik.-Uhrenfabrik den ganze»
Vorrat zu 102 o. H.

2m Würzburger W:ingebi-t ist bei großem Angebot die Nach¬
frage flau. 1924er und 1925er Berbrauch-weine wurden zu 50
bis 60 das Hektoliter verkauft. Für bessere Lagen 1924" wer-
d°n 70—80. für 1925er perinaere und mittlere Lagen 48—58,
bessere Lagen 65—75 „1i das Hektoliter verlangt.

Da » ^B?kk«'r
Der Hochdruck im Osten hält an und läßt für Freitag »ad

So :ag weiterhin trockenes und frost oes Wetter erwarten.
. u Stuttgart zeigte am 13. Januar der Wärmemesser 11, »

De och 14 Grad unter Null. An der volnitcken Ostgre»-»w!.. oen 24 Grad verzeichnet.

Konkurse.
Paul Bauer . Kaufmann in Stuttgart ; Heinrich Bickel,

Kaufmann in Stuttgart ; Frau Jelma Bensch , ged . Bangel,
in Bonang ; Jakob Friedrich Manch , Flaschnermeister in
Schwieberdingen ; Daniel Niek , Schreiner in Laichingen ; Max
Koch , Inhaber eines Gardinenhauses in Reutlingen ; Wilhelm
Botz , Branntweinbrennerei und Likürfabrik in Heidelberg.

Gestorbene:
Berneck : Christine Stoll , Drehers W itwe , 88 I.

Vl'ichertisch . ,
Ruf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von<8 W Zaiser , Nag stb,Best>lluiigenentgegen.

Was bringt die Friihjahrsmade ? Wen» man auch noch nicht
an die Anschaffung denkt, so interessiert es doch zu wissen, wie die vor
jäh ige Kleidung durch Acnderung modisch gemacht werden kann, und
ov man wieder Mäntel oder mehr Jackenkleider sehen wird, zumal
die neue» Glosse vom Weihnachtsfest der Verarbeitung harren. Die
soeben erschienene erste „Bazar " - Nummer des neuen Jahres be¬
jaht die Frage nach dem Kostüm; es erscheint mit ziemlich kurzer
Jacke und verhältnismäßig weitem Rock. Der Uebergangsmantcl hat
hcrrenmäßigen Schnitt Viele interessante neue Stoffe beleben das
Modcbild des Frühjahrs Neben prakli chen und kleidsamen Modellen
für den Wintersport bringt die neue Nummer des „Bazar " wieder
besonders anmutige Abendkleider, einfache und elegantere Tageskleider
und auch Kostiimoorlagenfür den Fasching. Reizende Wäscheinodelle.
Vorlagen für die so beliebte Strick - und Häkelkleidung, Kindermoden
und Handarbeiten für de» Teetisch oeroollständiaen die neue Nummer
dieser beliebten Zeitschrift. Der ebenso umpfangreichc Unterhaltungstellist wieder sehr interessant illustriert.

Alle Bestellungen auf de» „Bazar " nimmt die BuchhandlungZaiser Nagold entgegen
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Bringe meine

Eßlinger Wolle
Schachenmayer Wolle
bunte Sportwolle

in empfehlende Erinnerung
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Verkaufe , weil überzählig

1 Pferd
114 Normänner

unter 2 die Wahl,
7jährig.

Vllhler , Hof Haselstall , Deckenpsronn.

, einen Nsl ooer rm-vill . »domnere oe , seinem Lostami kür viertel
sübrlicli öik . 1.25 ckie Vk-ingtsscbritt

»E " Osr Obstbau "Wr
ülerLUSj>egebe „ v,j»i zVur>t. Ovslbsu-
»erem u. cier Lanäcvirlscba iskgmmer)
unc! wer«.-» ckackurcb Uss

IKFUe« . v , V.
ttmaluiiji in s ie>: Obsl - u. OsrieiitickU- s

»Nirelexenbeitcii . Verksu » u. Vermilrlunß von ^
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llttsttk littkdrl. rlMdmkiilci
bitte « wir , de« Bezugspreis

für de« Monat IoNUar mit

m IM MM
bis spätestens Freitag , IS. Januar
tu «aferer Geschäftsstelle zu bezahle «.

Nerlag . Oer Gesellschafter"

Zuverlässiger 115

Knecht
für Landwirtschaft , wel¬
cher mit Pferden umgehen
kann , kann eintreten bei

Johannes KSHler
Mindersbach.

MM
», ! 6 . raisei'

iS?« Stuttgart.

hrflschiitlb.G.D. ) >isrr.
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Jeden Donnerstag neue Nummer bei

Der
Roman eines Günstlings

ILruM«

Das Europa Friedrichs
des Großen , seine Um¬
gebung und seine
Persönlichkeit behandelt
Vieles Werk , von dem
bald alle sprechen wer¬
den . Es beginnt in der
heutigen Nummer der

klledlialllilling rs!8vr. Slsgolü.
1 vollständig neues

Fahrrad
verkauft billigst 118

E . Merkle , Nagold
Schreinereibedarfsartikel.

l« R.
gegen dreifache

und erstklassige Felder auf
ein Jahr und gegen zeit¬
gemäße Verzinsung bald¬
möglichst zu leihen gesucht.

Näheres zu erfragen bei
der Geschäftsst . d . Bl.

ttirter»pf. G. Kl. Zaisrr.

Frische

See-Me
119 bei

Mer Latz. Nagold
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Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Nagold .. 100 I Die A„ r,„ l,Zk.UWAIge.
d. -" LL °m" >L ' - o ° .u- ME - .7-
Löwenlichtspielen

Nach dem Roman von
Ludwig Wolf

in 6 großen Akten.

Mrtt . Forstamt Altkukrig.

Ltiiliihchicrki»!
iii>VcrxchtW.

Im Anschluß an den
Beigholz - und Reisigver¬
kauf am Samstag , den
18 . Januar 1926 , vor¬
mittags lO Uhr in Eb-
hausen im „Waldhorn"
kommen zum Verkauf aus
VIII - Verlorenholz , Abt . 4
33 Fstm . Fi u . Ta Stamm¬
holz VI . Kl.

Ferner wird Los VI
der Ackerparzelle 570/i 5
Gerberacker (bisheriger
Pächter der Forsteibeamte
in Altensteig ) mit 0,3 7tm
auk 6 Jahre verpachtet.

kommt bei der
Kundschaft in

Vergessenheit.

Gesunde Kinder,
glücklicheMütter!

1. 2S»

Bestickte

Damenwäsche
in neuen Schnitt-

formen I .2S

Die 17 schönsten
Kakteenarten,

ihre Aufzucht und
Pflege 1 .25

Delikate Salate
100 leckere Gerichte

aus Gemüse , Früchten,
Fleisch u . Fisch — .75

sind soeben erschienen und
vorrätig bei

' .L » M

lurnvsrsln Nsgolä.

Heute abd.

VerMmlW
in der L

.Linde - .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

